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Tipps und Tricks für den schönen Rasen
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Mähen: Oft und regelmässig!

Wer  nur  Rasen  mäht,  wenn  er
gerade  Zeit  und  Lust  hat,  braucht
sich über mangelnden Qualität nicht
zu wundern.

Manche  Gartenbesitzer  wollen  das
überlange  gewordene  Gras  durch
einen  radikal  tiefen  Rückschnitt
wieder  in  Fasson  bringen.  Damit
verstossen  sie  jedoch  gegen
mehrere  Regeln  der  Rasenpflege.
Und  auch  in  diesem Fall  schützen
Unkenntnis  nicht  vor  den
Konsequenzen.
Wer  einen  gleichmässigen  dichten
Rasen möchte, muss ihn einheitlich

und  regelmässig  kürzen.  Ein
Zierrasen ist wöchentlich zu mähen,
bei  hohem  Anspruch  und  starken
Wachstum  sogar  zweimal.  Und
dabei sollte man jeweils nicht mehr
als  ein  Drittel  der  Höhe

abschneiden.  Nur  auf  diese  Weise
entsteht  eine  dichte  und
strapazierfähige Narbe.
Wenn es allerdings sehr heiss und
trocken ist, wächst der Rasen kaum.
Ausserdem überstehen lange Halme
Trockenheit  besser  als  kurz
geschorene.  Deshalb  darf  im
Sommer seltener gemäht werden

Der unterbrochene Rhythmus...

Während des Winters hat der Mäher
Ruhe. Die sollte im Frühling enden,
wenn  die  Halme  zu  kippen
beginnen,  in  der  Regel  ab  Mitte
März.  Doch  angesichts  des  ersten
Grüns  denkt  man  nicht  gleich  ans
Mähen – und so wird dieser Termin
häufig versäumt.
Wenn  dabei  das  Gras  zu  hoch
geworden ist,  sollten Sie es jedoch
nicht  gleich  auf  Endhöhe  zurück
schneiden.  Ein  zu  tiefer  Schnitt
verursacht zu heftige Verletzung im
Verhältnis  zur  verbleibenden
Blattfläche,  die  dann  für  die
Wundheilung  und  später  für  den
Neuaustrieb  die  Kräfte  sammeln
soll.  Stattdessen empfiehlt  es  sich,
den Rasen in zwei Schritten auf die
gewünschte Länge einzukürzen.

Ausbreitung in Grenzen halten

Wo  die  Grenze  des  Rasens  nicht
befestigt  sind,  bereitet  er  sich  im
Lauf  der  Zeit  aus.  Vor  allem  am
Rand  zu  Gemüse-  und
Blumenbeeten sollte der Überwuchs
daher  regelmässig  mindestens
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einmal  im  Jahr,  wieder  sauber
abgestochen  werden.  Man  kann
dazu  einen  Spaten  nehmen,  aber

schneller  und  exakter  geht  es  mit
einem speziellen Kantenstecher.

So wird der grüne Teppich satt

Nur  eine  gute  Versorgung  mit
Nährstoffen,  allem voran  Stickstoff,
kann  den  dichten  Wuchs  und  die
sattgrüne  Färbung  des  Rasens
gewährleisten.  Handelsübliche
Rasendünger  enthalten  folgende
Nährstoffe:

15-20% Stickstoff (N)
3-5% Phosphat (P 2O5)
8-10 % Kalium (K 2O)

sowie in kleinen Dosen Magnesium
(Mg) und Eisen (Fe).
Die  grösste  Gabe  verabreicht  man
zu  Beginn  der  Gartensaison.  Es
empfiehlt sich, den Rasen vorher zu
mähen  und  zu  belüften.  Reifer
Kompost  liefert  nicht  nur  Nahrung,
sondern  beeinflusst  auch  die
Bodenstruktur  positiv.  Daher  wäre
es  eine  lohnende  Alternative,  im
Frühjahr  zwei  bis  drei  Liter

gesiebten  Kompost  pro
Quadratmeter  in  die  Rasenfläche
einzuharken.

Wasser ist zum Wachsen Da...

Wenn  der  Rasen  einmal  verbräunt
ist,  wird es schwierig ihn zu retten.
Deshalb  sollte  man  auf  längere
Trockenperioden  vorbereitet  sein,
damit es gar nicht so weit kommt.

Regeln für das Beregnen:
Graswurzeln reichen nicht sehr tief.
Bei längerer Trockenheit verbräunen
die  Halme,  später  verkahlen  sogar
ganze Flächen,
Daher  ist  besonderes  Augenmerk
darauf zu richten,dass der Rasen in
regelmässigen  Abständen  mit
Wasser  versorgt  wird,  bevor  der
Boden  völlig  austrocknet.  Damit  er
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sich  gut  mit  Feuchtigkeit  sättigen
kann,  braucht  er  zehn bis  15  Liter
pro  Quadratmeter;  das  heisst  also:
Einmal, in den heissesten Zeit sogar
zweimal  pro  Woche  zwischen  30
und 60 Minuten lange beregnen. Am
besten  bewässern  Sie  morgens,
dann  können  die  Halme  gut
abtrocknen und sind weniger anfällig
für Pilzkrankheiten.

Rettung für erstickte Wurzeln

Vor Jahren war „vertikutieren“ für die
meisten  noch  ein  Fremdwort.  Wer
jedoch auf  einen gepflegten Rasen
Wert  legt,  der  hat  diese  Technik
inzwischen schätzen gelernt.

Bei  dieser  Massnahme  wird  eine
verfilzte Schicht entfernt, die im Lauf
der  Zeit  auf  der  Erde  aus
abgestorbenen  Pflanzenteilen
entsteht  und  den  Stoffwechsel
behindert;  Sowohl  Wasser  und
Nährstoffe  und  auch  Sauerstoff
können  nicht  mehr  in
ausreichendem  Masse  zu  den
Wurzeln  gelangen.  Unter  diesen
Bedingungen  gedeihen  Moos  und
manche  andere  Unkräuter  besser

als Gräser.
Am  besten  vertikutiert  man  im
Frühling durch; sie lohnt aber auch
noch bis in den Sommer hinein. Der
Boden  sollte  dazu  abgetrocknet
sein,  ausserdem  ist  vorher  zu
mähen.

Alles unklar?

Wir  hoffen Ihnen mit  dieser  kurzen
Anleitung  geholfen  zu  haben.  Für
weitere  Fragen  stehen  wir  Ihnen
gerne zur Verfügung.

Fritz Berger
Creationen für Haus & Garten
Niederwilerstrasse 27
5524 Nesselnbach

Natel 079 / 215 11 92 
Tel. 056 / 621 98 34
Fax 056 / 621 98 52
Email fritz-berger@fritz-berger.ch

Und nun wünschen wir Ihnen viel
Freude an Ihrem Rasen!
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